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$lrnkti|*djr ^Intter für bie Périmait
mit befonberer Seriietficptigung ber

ftitnft im $anbmcrf.
SterauSgegeben unter 3ßitu>irtung fd)toeijerifd)er

Sunftpanömerfer unb ïecpnifer
oun glatter Jfcnn-giolbingljaurcn.

XVI.
SBanb

fflrptt fiir Me offtiiellen |l»(tlihaiioiiew Ms Sdjuifi|. (jkrorrlimrairs.
Dffijiellcë îtnb obtinaiorifrt)eê Drgan bee 2larg. Srfmiiebe= uttb SBagnermeifterbercing.

(£rfc£)etnt je ©amStagt unb toftet per ©entefter gr. 3. 60, per gapr gr. 7. 20.
gnferate. 20 Et§. per 1 fyaltige fßetitjeile, bet größeren Slufträgen

entfprecpenbeit (Rabatt.

^itrtdj, beti 33. 2>ejeuibcr 1900.

Pödpfjiriid): Ilm (Outett ijdjulj
Peut pit le it ©rttij!

£>d)ii>eij gt>fioerßer>erein.

iövbcvitttit bev tîevttfV
Icljve betm itteiftn*.
®er ©cpmcijer. ©etoerbetrercin ift

geluint, etne angemeffene Vergütung
in gorm eines einntnligen 3uf<puffe8
Sunt ßeprgelb bis auf ben Velrag

bon 250 gr. fotdjert Jganbmertsmeificrn jit oerabfolgen, mclcpc bcr

multcvoûltiçic» lïtrvttnbtibmia won $*J)¥liitg*»
itirc befonbere Sorgfalt unb 2lufmetlfamt.it toibmen ttnb üerntöge
iprer Vefäpigung für ©rfiiEung ungenannter Verpflicptuugen gc=

niigenbe ©etitäpr bieten.

1. ®er Vetoerber ntufj ©cpmeperbtirger fein uttb [einen Veruf
felbftänbig betreiben. Seine Sßcrtftätte foil ben tedpnifepen 2ln=

forberungen ber ©egenroart entfpreepen.
2. ®er ßeprmcifter muff fief) öeipfltcpten, ben bon ibm aufju=

nepntenben ßcprling in allen Sïenniniffen unb SCunftfertigfeiten
feines ©etoerbeS peranptbilben, ipit attep au&erpalb bcr 2Berf=
ftätte itt 3ud)t unb Orbnung jü bitten, junt fleißigen Vefudj
ber gcttterblicpen gortbilbungS» ober gaepfeputen angupallen uno
sur Seilrapme an ben ßeprlingSprüfuttgen gu bcrpflteptcn,
iiberpaüpt naep feinen Straften alles ju tpun, maS gu einer
moplgcregelten VerufSlepre gepört.

3. ®er ßeprmeiftcr muff bem ßeprüng, fofern biefer niept im ©1=

ternpaufe berbleiben fann, in feinem eigenen föauSpalf Stoft
unb Sffiopnung geben, ebentueü ipm gur Unlcrfitnft in einer
orbentl'cpen gamilie bepilfliep fein unb fiit gefunbe Verpflegung

^ unb gmetfmäfftge ©rgtepung in berfelben bie Verantroortlidpfeit
iibernepmen.

4. ®er ßeprbertrag ift naep ben Veftimmungen beS fdjUteijerifcpen
iRormallcpröertragcS feftguftetlen unb bttrep Pen fepmeigerifepen

©etnerbeberein gu genepmigen. ®ie ®auer ber ßeprgeit ntufj
ben bom fdjmetgerifcpen ©etnerbeberein fiir febeS ©enterbe auf*
geficEten Slorntcn entfpreepen. (Bereits feit längerer grift be=

gonnene ßepröerpältniffe tonnen nirpt in Vemerbung treten.
®ie SluStnapl ber ßeprmeifter erfolgt naep ÎRafjgabe ber ber=

fiigb.trett 2Rittel unb auf ©runblage ber cingepenben fcpriftlicpen
2lnntelbungen unb mit ntöglicpftcr Verücffidptigung ber berfepiebenett
VerufSarten unb SanbeSteilc burdj ben ©entraloorftanb beS feptneij.
©entcrbeoereiiiS. ®ett Vorjug crpalteit inbeS folepe EEeifter: a) bie
burcp regclmäpige ®eilnapme tprer früheren ßeprlinge an ßeprlingS=
Prüfungen bereits groben iprer ßeprmeiftertpätigfeit aufjutneifen
paben ; b) toeldje ÜJiitglU'b einer ©eftion beS feptoeij. ©emerbebereins
finb-nttb c) an beren tïBopnort eine gehterblicpe gortbilbungSfcpule
fid) befinbet.

.§anb»erfsmcifter, tnelcpe ben geforberten Verpflicptungen glauben
entfpreepen ju tonnen, belieben fiip unter Beifügung ber berlangten
3cugniffe bis fpätcftcitb Pen 31. ganuar 1901 fcpriftliip angumclben.

®ie begüglicpe.n Ufflieptcnpefte unb 2lnmclbungSformulare tonnen
beim ©efretartate beb ©epnteigerifcpen ©emerbebereins in iöern, bas
amp 31t jeber meiteren 2luSfunfterteilung bereit ift, bejogen roerben.

ïritt cinl|Ctmifd|C |U'ltctt!
' 2öir appelierett an ba» fBifltgfeitSgeftif)! beg ^)3ublt=

hung, bei feinen SSinfäufen unb SefieHungen, namentlid)
für bie tonunenbe geftgeit, too immer möglid^ guerfi
berjenigen jn gebettfen, roelcfje alg unfere 50Jilbürger in
guten unb fdjlimmen jagen beä ©taateg unb ber @e=

üteinfce Saften tragen Reifen. Unfere einl^eimifcbe fßro=
buhion t)at bei relattü ^ö^ern üö^nen unb öerminberter
Urbeitgjeit einen garten Äonturrengfampf mit bem §lug=
(aube ju befielen. äBo bie fßreife ber in= unb aug
(änbifc^en Sßaren annäljernb gleict) ^od) finb, üerbient
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Praktische Platter für die Werkstatt

mit bcsvndcrer Berücksichtigung der

.sinnst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker nnd Techniker
van Waiter Senn-Doidinghauseu.

XVl,
Band

Organ für die sfsmà stultlikànen des Schweiz. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Slarg. Schmiede- und Wagnermcistervercins.

Erscheint je Samstagß und kostet per Seniester Fr. 3. kg, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispallige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den SÄ. Dezember lSVO.

WchtnlMij;: Dem Guten Kchutz!
Dem Dabei» Trutz!

Schweiz (Sewervcverein.

Förderung der Pernfs-
lehre beim Meister.
Der Schweizer. Gcwerbcverein ist

gewillt, eine angemessene Vergütung
in Form eines einmaligen Zuschusses

zum Lehrgeld bis auf den Betrag
von 250 Fr. solchen Handwerksmeistern zn verabfolgen, welche der

mnstergnltigen Hrrnnbildnng von Lehrlingen
ihre besondere Sorgfalt und Aufmerlsamk.it widmen und vermöge
ihrer Befähigung für Erfüllung nachgcnannter Verpflichtuugen gc-
nügende Gewähr bieten.

1. Der Bewerber muß Schweizerbürger sei» und seine» Beruf
selbständig betreiben. Seine Wcrkstätte soll den technischen An-
forderungcn der Gegenwart entsprechen.

2. Der Lehrmeister muß sich verpflichten, den von ihm aufzu-
nehmenden Lehrling in allen Kenntnissen und Kunstfertigkeiten
seines Gewerbes heranzubilden, ihn auch außerhalb der Werk-
stätte in Zucht und Ordnung zu halten, zum fleißigen Besuch
der gewerblichen Fortbildungs- oder Fachschulen anzuhalten uno
zur Teilrahme an den Lehrlingsprüfungen zu verpflichten,
überhaüpt nach seinen Kräften alles zn thun, was zu einer
wohlgercgclten Berufslehre gehört.

3. Der Lehrmeister muß dem Lehrling, sofern dieser nicht im El-
ternhause verbleiben kann, in seinem eigenen Haushalt Kost
und Wohnung geben, eventuell ihm zur UnterkunN in einer
ordentlichen Familie behilflich sein und für gesunde Verpflegung

^ und zweckmässige Erziehung in derselben die Verantwortlichkeit
übernehmen.

4. Der Lehrvertrag ist nach den Bestimmungen des schweizerischen

Normnllehrvertragcs festzustellen und durch den schweizerischen

Gewerbevercin zu genehmigen. Die Dauer der Lehrzeit muß
den vom schweizerischen Gewerbeverein für jedes Gewerbe auf-
gestellten Normen entsprechen. Bereits seit längerer Frist be-

gonnene Lehrverhältnisse können nicht in Bewerbung treten.
Die Auswahl der Lehrmeister erfolgt nach Maßgabe der ver-

fügbaren Mittel und auf Grundlage der eingehenden schriftlichen
Anmeldungen und mit möglichster Berücksichtigung der verschiedenen
Berufsarten und Landesteile durch den Cenlralvorstand des schweiz.
Gewerbevereins. Den Vorzug erhalten indes solche Meister: a> die
durch regelmäßige Teilnahme ihrer früheren Lehrlinge an Lehrlings-
Prüfungen bereits Probe» ihrer Lehrmeisterthätigkeit aufzuweisen
haben; K) welche Mitglied einer Sektion des schweiz. Gewerbevereins
sind nnd o> an deren Wohnort eine gewerbliche Fortbildungsschule
sich befindet.

Handwerksmeister, welche den geforderten Verpflichtungen glauben
entsprechen zu können, belieben sich unter Beifügung der verlangten
Zeugnisse bis spätestens den 31. Januar 1901 schriftlich anzumelden.

Die bezüglichen Pflichtenheste und Anmeldungsformulare können
beim Sekretariate des Schweizerischen Gewerbevereins in Bern, das
auch zu jeder weiteren Ausknnftertcilung bereit ist, bezogen werden.

Schuhet die einheimische Arbeit!
' Wir appelieren an das Billigkeitsgefühl des Publi-

kuins, bei seinen Einkäufen und Bestellungen, namentlich
für die kommende Festzeit, wo immer Möglich zuerst
derjenigen zu gedenken, welche als unsere Mitbürger in
guten und schlimmen Tagen des Staates nnd der Ge-
meinde Lasten tragen helfen. Unsere einheimische Pro-
duktion hat bei relativ höhern Löhnen und verminderter
Arbeitszeit einen harten Konkurrenzkampf mit dem Aus-
lande zu bestehen. Wo die Preise der in- nnd aus-
ländischen Waren annähernd gleich hoch sind, verdient


	Schweiz. Gewerbeverein

